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Juni Tode des Kronprinzen W udolf von HesterreiH.
, Der Schleier, der über dem tragischen Schicksal des K ron­

prinzen von Oesterreich ruht, ist noch immer nicht ganz gelüftet 
ünd w ird es vielleicht auch nie werden. Nicht eine momentane 
Einnesverwirrung war es, die ihm die Waffe, m it der er seinem 
hoffnungsreichen Leben ein verfrühtes Z ie l steckte, in  die Hand 
gedrückt hat, denn nicht im  Augenblicke der T ha t ist der Ent- 
Ichluß zu derselben in  ihm gereift. Längst schon trug er, zahl- 
reiche Umstände und Aussprüche des Verstorbenen beweisen es, 
sss" verhängnißvollen P la n  m it sich herum. S e it einigen Jahren 
mhrte er zwei Revolver m it sich, die Nachts unter seinem Köpf­
t e n  liegen mußten. M i t  einem dieser Revolver erschoß sich 
Kronprinz Rudolf in  M eierling. Wiederholt sprach er seiner 
Umgebung gegenüber aus, daß er nicht mehr lange zu leben 
haben werde und noch acht Tage vor der Katastrophe erinnerte 
rr den Sektinnschef von Szechenyi „ fü r  den F a ll seines Todes" 
paran, daß er ihn einst beauftragt habe, seine zahlreichen Schrif- 

zu ordnen.
Was aber konnte es sein, das den entsetzlichen P lan , Hand 

"ü sich selbst zu legen, in  ihm entstehen ließ? D er offiziellen 
Darstellung zufolge wären es körperliche Leiden gewesen. Ziemlich 
"hgemein w ird aber angenommen, daß noch ein Anstoß von 
außen her mitgewirkt habe. Es sind darüber die mannigfachsten 
Gerüchte im  Umlauf. So schreibt das „Budap. Tagebl." in  
einer Extraausgabe: „E ine  Angabe, welche von einem unfre i­
willigen Selbstmord spricht, erhält sich m it großer Zähigkeit. 
Darnach soll der Kronprinz einem amerikanischen Duell zum 
Dpfer gefallen sein. Den Hintergrund dieser düsteren Geschichte 
unh ein äußerst heftiger V orfa ll, der sich vor Jahresfrist in  einem 
Jagdschlösse zutrug, gebildet haben. Der V o rfa ll, wie ihn die 
schauerliche Fama erzählt, ist in  der T ha t so stürmischer N atur, 
°aß unter gleich gestellten Persönlichkeiten nu r ein D uell auf 
Leben und Tod, bei Verschiedenheit des Ranges aber lediglich 
ein amerikanisches Duell die Angelegenheit zuin Austrag brin ­
gen konnte." Daneben kursiren auch noch Attentatsgerttchte, die 
indeß nicht sehr wahrscheinlich klingen ; das Eingeständniß, daß 
Selbstmord vorliege, mußte den Betheiligten wohl schwerer fallen, 
als das Eingeständniß eines Attentats. Welcher G rund sollte 
vorliegen, den Kronprinzen wider die W ahrheit als Selbstmörder 
auszugeben? M an  w ird also wohl an Selbstmord festzuhalten 
haben. Z u r Erklärung desselben genügt die in  der amtlichen 
"Wiener Z tg ." ausgesprochene Annahme, denn nu r eine solche 
W^d ausgesprochen, keine Gewißheit. Zweifel darüber, daß die 
Darstellung der „W iener Zeitung." bong, üäo erfolgt ist, sind 
schwerlich berechtigt. Diese Darstellung schließt die Möglichkeit, 
°aß auch ein äußerer Anstoß vorgelegen, nicht aus. Daß körper­
liche Leiden, die auf die Seele zurückwirken und den Geist um- 
M te rn , Einen zum Selbstmord veranlassen, kommt ja leider 
häufig genug vo r; wohl in  der Mehrheit der Selbstmordfälle ist 
oies das M o tiv . M an w ird  auch in  dem vorliegenden Falle 
dieses M o tiv  gelten lassen müssen.
. An der Obduktion des Kronprinzen nahm u. A. der be­
kannte Psychiater Professor Meynert T h e il; derselbe gab sein 
^Machten dahin ab, daß der Selbstmord auf vorgeschrittene 
giftige Erkrankung zurückzuführen sei. M i t  Ausnahme des 
Königs und der Königin der Belgier w ird kein M itg lied  fürst-

Sie verlorene W iöel
Driginal-Roman in 3 Bänden von D r. K a r l  H a r t m a n n - P l ö n .  

(45. Fortsetzung.)
„E in  Uneingeweihter würde wohl nie entdecken, daß sie eine 

Bedeutung haben."
,, E r setzte sich wieder in  seine Sophaecke, Langenbach zog 

Lampe etwas näher heran, doch bevor er zu lesen begann, 
lagte er:
-r, »Ich bin nie auf der Schlangenburg gewesen, beantworten 
^  m ir erst gefälligst eine Frage: reicht der Park, der zur 

gehört, bis an die Fahrstraße?"
»Ja ."

^ »Und steht an der Landstraße ein hohes, steinernes Thor, 
Urch dessen weiten Eingang man gehen oder fahren muß, 

auf den Weg zu gelangen, der nach dein Schloß hinauf-

»Ja ."
^ «Erinnern S ie  sich, daß in  einer Nische, welche sich in  
^ M i t t e  der inneren Thorwand befindet, eine M u tte r Gottes

v »Ja, ganz genau. Aber warum fragen S ie  darnach, 
Mgenbach?"

»S ie sollen es sogleich erfahren, nun hören S ie ."  
Langenbach begann zu lesen:

-  »Es ist mein Wunsch, daß D u , meine geliebte Tochter, 
NnÜ ^  wach eigenartige Verhältnisse getrennt, meine B rillan ten  
^  o ein Kästchen m it Louisd'or erbst, und nu r D ir  und Deinem 
^ w a h l nnll ich anvertrauen, wo ich dieselben verborgen habe. 
Um "" ^  in  Deinen: Besitz sind, weile ich vielleicht nicht mehr 

den Lebenden, dann schenke Deiner M u tte r eine Thräne 
sm>, "K le id s . D ie  Edelsteine und das Kästchen m it Gold be- 
d e s ^  ^  in  einem größeren Kasten. Derselbe, ein Geschenk 
dan Herzogs, ist aus schwarzem Ebenholz gefertigt, der G r iff 
. o n  vgn gediegenem Golde. D er Deckel ist ausgelegt m it 

kv Menge F iguren aus Goldblech, die den Jagdzug der

lichen Hauses zu den Beisetzungsfeierlichkeiten in  W ien erwartet, 
auch Kaiser W ilhelm , der zum Begräbniß kommen wollte, er­
hielt dankende Antw ort. Kaiser Franz Josef fühle sich gebrochen 
und könne die Pflichten des W irthes nicht üben.

D ie amtliche „W iener Ze itung" veröffentlicht das fo l­
gende Gutachten, welches auf Grund des protokollarisch auf­
genommenen Sektionsbefundes der Leiche des Kronprinzen abge­
geben ist: „1 . D er Kronprinz R udolf ist an Zertrümmerung des 
Schädels und der vorderen Hirnpartieen gestorben. 2. Diese 
Zertrümmerung veranlaßte ein aus unmittelbarer Nähe gegen 
die rechte vordere Schläfengegend abgefeuerter Schuß. 3. Der 
Schuß aus einem Revolver von mittlerem Kaliber war geeignet, 
die beschriebene Verletzung zu erzeugen. 4. Das P ro jektil ist 
nicht aufgefunden worden, da dasselbe durch die über dem linken 
Ohr konstatirte Ausschußöffnung ausgetreten war. 5. Es ist 
zweifellos, daß der Kronprinz sich selbst den Schuß beigebracht 
hat und der Tod augenblicklich eingetreten ist. 6. D ie vorzeitige 
Verwachsung der P fe il- und Kranznath, die auffällige Tiefe der 
Schädelgrube und der sogenannten „fingerförm igen Eindrucke" 
an der inneren Schädelknochenfläche, deutliche Abflachung der 
H irnw indungen, Erweiterung der Hirnkammer sind pathologische 
Befunde, welche erfahrungsgemäß nnt abnormen Geisteszuständen 
einhergehen, daher zu der Annahme berechtigen, daß die T ha t 
in  einem Zustand der Geistesverwirrung geschehen ist." Das 
Gutachten ist gezeichnet von den Professoren Hofmann, Kundrat, 
Widerhofer.

Nach M ittheilungen des aus W ien nach Pest zurückgekehrten 
Grafen Stephan K aro ly i, hätte Kronprinz R udo lf vor der ver­
hängnißvollen T ha t fün f Briefe geschrieben und zwar an den 
Kaiser, die Kaiserin, die Kronprinzessin, den Erzherzog Otto und 
den Prinzen von Braganza.

Uolitische Tagesschau.
Dem Abgeordnetenhause ist der Gesetzentwurf betr. die 

E r h ö h u n g  d e r  K r o n d o t a t i o n  zugegangen. Derselbe be­
stimmt im  Wesentlichen: A n den KronsideikommißfondS w ird 
außer der durch Artikel 3 der Verordnung wegen Behandlung 
des Staatsschuldenwesens von, l  7. Januar 1820 auf die D o­
mänen und Forsten angewiesenen Rente von 7 719 296 M ark 
und außer der nach den Gesetzen vom 30. A p ril 1859 und von, 
27. Januar 1868 zu entrichtenden Rente von im  Ganzen 
4 500 000 M ark vom 1. A p r il 1889 ab eine weitere jährliche 
Rente von 3 500 000 M ark aus der Staatskasse gezahlt. Das 
Schloß zu K iel w ird der ausschließlichen Benutzung des Königs 
und der Uebernahme der Unterhaltungslast auf den Kronfidei- 
kommißfonds vorbehalten. I n  der Begründung w ird gesagt: 
S e it dem Erlaß des Gesetzes vom 27. Januar 1868 hat in  
Folge des inzwischen eingetretenen weiteren Steigens der Preise 
eine allm älig gewachsene und unabweislich gewordene Erhöhung 
des Bedarfs fü r die persönlichen und sachlichen Ausgaben sich 
gellend gemacht, welcher die königliche Hofverwaltung auf allen 
Gebieten hat Rechnung tragen müssen. Zugleich hat durch die 
Verbindung der deutschen Kaiserwürde m it der preußischen Kö­
nigskrone die Nepräsentationspflicht der Krone eine Erweiterung 
erfahren, durch welche m it der E rfü llung dieser Pflicht das E r­
fordernis eines erheblichen Mehraufwandes verknüpft ist. D ie

D iana darstellen. Das Schloß daran ist aber so kunstvoll, daß 
nu r derjenige es öffnen kann, der m it dem Geheimniß des 
Mechanismus vollständig vertraut ist; denselben zu beschreiben 
ist unmöglich, daher muß der Kasten, wenn er erst in  Deinem 
Besitz ist, geopfert und gewaltsam gesprengt werden. D er In h a lt  
hat einen W erth von mehr als einer M ill io n  Thaler. Der 
Kasten m it dem, was er enthält, ist nicht leicht, aber doch auch 
nicht so schwer, daß nicht ein Einzelner ihn forttragen könnte. 
N un richtete ich alle meine Gedanken darauf, auf welche Weise 
der Schatz in  Deine Hand gelangen könne, ohne daß eine 
menschliche Seele davon Kenntniß erhielte. N u r E iner ist hier, 
den ich fü r treu und ergeben halte, es ist der Kastellan des 
Schlosses, und wenn ich ihm auch nimmermehr anvertrauen 
möchte, daß es sich um einen so werthvollen Schatz handelt, so 
schafft er m ir doch die M itte l herbei, die ich zur Ausführung 
meines Vorhabens brauche. I n  einem Wandschrank, der ver­
schlossen war, zu dem kein Schlüssel paßte und den ich öffnen 
ließ, fand ich eine Menge alter Papiere. E in  Heft war da­
runter, das chronikartige Aufzeichnungen enthielt. Ich  las die­
selben durch, sie stammten aus der Z e it des dreißigjährigen 
Krieges und waren von dein damaligen Besitzer der Schlangen­
burg niedergeschrieben. An einer S telle beschrieb er eingehend, 
wie er seine Schätze vor den wilden Schaaren T il ly s  gerettet. 
E r wußte, daß T il ly  seine Horden rauben und morden ließ, so 
v ie l sie wollten, daß sie aber daneben strenge ihre religiösen 
Pflichten erfüllen mußten. N un befand sich unten am Schloß­
wege in  einer tiefen Nische auf einem Sockel eine hölzerne 
Madonna und der Schloßherr hoffte, daß die Habgier der P lü n ­
derer davor H a lt machen würde. E r ließ Sockel und B ild  
fortnehmen, reiste damit in  die S tad t, wo ein berühmter 
Kupferschmied wohnte, bestellte einen ebensolchen Sockel und eine 
ebensolche Madonna von Kupfer, befahl aber beide Theile hohl 
anzufertigen. D am it die Vorbereitungen von Keinem gesehen 
würden, hatte er eine große T h ü r vor der Nische machen lassen, 
die er verschloß. Aus dem Sockel ragten drei Spitzen hervor,

dem Kronsideikommißfonds zur Last fallenden Ausgaben haben 
sich daher schon seit längerer Ze it nicht mehr m it der demselben 
aus S taatsm itte ln  zufließenden Rente decken lassen. Bei der 
Bemessung des Betrags der zu zahlenden weiteren Rente ist der 
schon seit Jahren thatsächlich hervorgetretene sowie der fü r die 
Folgezeit überschläglich geschätzte Bedarf zu Grunde gelegt worden, 
wobei nicht außer Betracht bleiben konnte, daß in  Folge weit­
gehender Einschränkung der Ausgaben fü r Baulichkeiten, In v e n ­
ta r u. s. w., zu welcher die königliche Hofverwaltung sich in  den 
letzten Jahren hat veranlaßt finden müssen, künftig beträchtliche 
Mehraufwendungen fü r diese Zwecke unabweislich erscheinen 
lassen werden.

Aus verschiedenen Theilen des deutschen Reiches liegen 
U e b e r s c h w e m m u n g s n a c h r i c h t e n  vor. Namentlich sind 
die schlesischen Gebirgsflüsse bedenklich im  Steigen begriffen.

Gelegentlich der fü r den nächsten M ontag in  Aussicht ge­
nommenen dritten Lesung des Reichshaushaltsetats w ill, wie die 
„B e rl. Börs.-Ztg." vernimmt, die freisinnige P arte i eine E r­
örterung des F a l l e s  G e f f c k e n  herbeiführen. D ie  bezügliche 
In te rpe lla tion  soll durch den Abg. Eugen Richter begründet 
werden.

Bei Besprechung des schon erwähnten Artikels der „C on- 
temporary Review" über die „ D y n a s t i e  B i s » , a r c k "  sagt die 
„S t .  James-Gazette", die folgende Stelle dieses Artikels möge 
wohl die Frage über den Verfasser des Aufsatzes aufhellen: 
„Selbst jetzt, wo Alles vorüber ist, läßt sich nicht sagen, wie 
lange der Tod Kaiser Friedrich's noch hätte hinausgeschoben 
werden können, wenn der deutsche Operateur nicht bei E in ­
setzung der Kanüle den Hals des Kranken offen gerissen hätte. 
D ie Kanüle des deutschen Arztes war der wirksamste Bundes­
genosse des Krebses." — Das läßt allerdings keinen Zweifel 
über den Verfasser aufkommen; denn m it einer so bodenlosen 
Frechheit der W ahrheit ins Gesicht zu lügen, dazu ist nu r ein 
Mensch fähig: M a c k e n z i e ,  der Liebling und Schützling der 
freisinnigen B lä tte r, von denen sich eins, die „V o lks-Z tg .", in  
ihrer letzten Nummer noch erdreistet, in  einen, Schmähartikel 
gegen den „V ere in  Deutscher Studenten" zu schreiben, auf 
dem Kommerse dieses Vereins sei „der aus der Krankheits- 
geschichte Kaiser Friedrich's unrühmlichst bekannte Professor 
v. Bergmann" zugegen gewesen. —  Nun, möge die freisinnige 
Presse sich ihres Schützlings Mackenzie freuen; er ist ihrer 
w ü rd ig !

I n  der „Kölnischen Zeitung" finden w ir  folgende Aeuße­
rung in  der S a m o a - F r a g e :  Gegenüber dem Treiben eines 
Theiles der amerikanischen Presse, der am liebsten sofort den 
gesammten Ueberschuß des Staatsschatzes in  Panzerschiffe um­
setzen und die Nordseeküste blockiren möchte, gegenüber den ge­
dankenlos chauvinistischen Reden und Anträgen im  Parlam ent, 
denen Senator Shermann m it der W ürde, welche die Behand­
lung internationaler Fragen fordert und voraussetzt, entgegen­
getreten ist, gegenüber der Erklärung endlich des Zukunstspoli- 
tikers B la ine, daß er der im  M ärz ins Am t tretenden repu­
blikanischen Regierung ein „thatkräftiges Vorgehen auf Sam oa" 
rathen werde, ist es an der Ze it, zu erinnern, daß am 28. De­
zember vorigen Jahres nicht amerikanische, sondern deutsche 
Marinesoldaten und Offiziere von den Leuten des eingeborenen

die m it drei Röhren oder Scheiden innerhalb der F igu r korre- 
spondirten. Schob man die Scheiden über die Spitzen, so stand 
die F igu r auf dem Sockel unverrückbar fest und m it Leichtigkeit 
konnte man erstere wieder abheben. H ier verbarg er den größten 
T h e il seiner Schätze und behielt nu r einen kleinen T h e il zurück, 
denn es hätte Aufsehen erregt, wenn die Krieger nichts im  
Schlosse vorgefunden hätten. Und er hatte recht gerechnet.

A ls  nach kurzer Ze it sich die rohen Schaaren über das 
Land ergossen, suchten sie auch die Schlangenburg heim, 
raubten, was ihren Augen gefiel, und zertrümmerten, was sie 
nicht mitnehmen konnten ; nu r das Muttergottesbild blieb unbe­
rührt.

A ls  ich die alte vergilbte Chronik durchgelesen, stand es 
sogleich in  m ir fest, daß auch ich den Kasten an demselben O rt 
verbergen wollte. A ls  eines Tages mein Geheimsekretär nach 
der Residenz zum Erbherzog befohlen war und in  Holzendorf 
ein Volksfest stattfand, das mitzumachen ich fast meiner ganzen 
Dienerschaft erlaubt hatte, da schlich ich leise aus der B urg , 
um vorerst zu untersuchen, ob es m ir möglich seil, würde, die 
Madonna von ihrem Postamente zu entfernen. Ich war über­
rascht, m it welcher Leichtigkeit ich die hohle F igu r Herabheben 
konnte. Ich fühlte in  der Dunkelheit, daß eine lose P la tte  den 
Hohlraum im  Sockel bedeckte und daß die Oeffnung groß genug 
sei, um den Kasten hindurchzuschieben. Nicht so leicht gerade 
gelang es m ir, das B ild  wieder an seine Stelle zu bringen.

Noch in  derselben Nacht schleppte ich den Kasten von 
Ebenholz den Berg hinunter. E r war schwer, fast zu schwer 
fü r meine Kräfte, denn ich bin krank und erschöpft, und mehr­
mals mußte ich ihn niedersetzen, um mich auszuruhen. Aber 
mein nächtliches Werk wurde ausgeführt, der Schatz ruh t jetzt 
in  dem Postamente des Muttergottesbildes und Niemand w ird  
ihn dort suchen. Am  andern Tage begann ich m it dem Punk­
tiren der Buchstaben im  Jesus S irach ; morgen reist ein M ann, 
dessen Vertrauen ich m ir erkauft, m it der B ibe l und einem 
langen B rie f an Dich von hier ab, und einige Tage iszväj



Gewalthabers M ataafa, der weder von Deutschland, noch England, 
noch den Vereinigten Staaten als König anerkannt ist, ermordet 
worden sind, daß ferner nicht deutsche Unterthanen gegen ameri­
kanische Truppen, wohl aber der Amerikaner K le in gegen die 
Besatzung der „O lg a "  im  Felde gestanden hat. Von dieser 
durch die Thatsachen gegebenen Grundlage sollte sich die Erörte­
rung der Möglichkeiten der Folgezeit billigerweise nicht entfernen. 
Deutschland ist der Leitfaden seines Verhaltens durch diese T ha t­
sachen selbst gegeben; es hat seine durch die Ereignisse des 
Dezember erschütterte A u to ritä t auf Samoa wiederherzustellen 
und die Missethäter vorbildlich zu bestrafen. D ie militärische 
Seite seines Vorgehens steht unabänderlich fest; sie kann zu 
einer Verwickelung m it den Vereinigten Staaten, wie S taats­
sekretär Bayard richtig dargelegt hat, nu r dann führen, wenn 
das Parlam ent der Vereinigten Staaten beschließt, Deutschland 
in  den A rm  zu fallen und die Banden Mataafas amtlich zu 
unterstützen. D ie diplomatische Seite der Angelegenheit aber 
trägt nicht das Antlitz der K riegsfurie ; um die Samoainseln, 
des können die Amerikaner versichert sein, w ird im  19. Ja h r­
hundert keine Völkerschlacht mehr geschlagen werden, und w ir  
vertrauen, daß die Vorschläge der deutschen Regierung zu Rege­
lung der Zwistigkeiten, die gegenwärtig auf dem Wege nach 
Washington sind, unsern Vettern jenseit des Weltmeeres die 
Ueberzeugung beibringen werden, daß Deutschland, der P o litik  
seiner Vergangenheit getreu, von dem Wunsche beseelt ist, die 
Zustände in  Samoa in  einer Weise zu regeln, die allen begrün­
deten Interessen gerecht w ird.

D er Präsident der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
Cleveland übersandte dem Kongreß einen weiteren Schriftwechsel 
betreffend S a m o a :  Darnach wies Staatssekretär Bayard am 
31. Januar den Gesandten Pendleton in  B e rlin  telegraphisch 
an, der deutschen Regierung zu eröffnen, die Vereinigten Staaten 
setzten voraus, daß die deutschen Beamten auf Samoa instru irt 
werden würden, sich jeder Behelligung amerikanischer Bürger 
und amerikanischen Eigenthums sorgfältig zu enthalten, da die 
Proklam irung des Standrechtes die deutsche Jurisd iktion nicht 
derartig ausdehnen könnte, um eine Kontrole über die Amerikaner 
in  Samoa in  sich zu schließen. D ie Vereinigten Staaten könnten 
eine solche Prätension weder anerkennen noch zugestehen. An 
dem nämlichen Tage richtete Bayard an den deutschen Gesandten 
in  Washington Grafen Arco-Valley ein in  obigem S inne abge­
faßtes Schreiben. G ra f Arco-Valley antwortete in  Verfolg der 
ihm gewordenen Instruktion des Fürsten Bismarck Folgendes: 
D a der Kriegszustand gegen Mataafa erklärt sei, so habe der 
deutsche Geschwaderchef eine Proklamation erlassen, welche die 
Ausländer auf Samoa dem Kriegsrecht unterordne; völkerrecht­
lich würde innerhalb gewisser Grenzen eine solche Maßregel 
vielleicht nicht unzulässig sein, allein da Fürst Bismarck der 
M einung sei, die deutsche militärische A u to ritä t wäre in  diesem 
Falle zu weit gegangen, hätte er telegraphischen Bericht ertheilt, 
die Proklamation in  Betreff der Ausländer zurückzuziehen. I n  
Unterhandlung m it Mataafa habe der deutsche Konsul auf 
Samoa verlangt, die Verwaltung von Samoa möge ihm zeit­
weise übergeben werden. D a dieses Verlangen nicht im  E in ­
klänge stehe m it dem früheren Versprechen bezüglich der Neu­
tra litä t und Unabhängigkeit Samoas, so hätte der Konsul tele­
graphischen Befehl erhalten, seine Forderung fallen zu lassen. 
—  Eine Privattelegramm aus Washington berichtet noch, eine 
friedliche Verständigung werde nu r fü r möglich gehalten, wenn 
Deutschland den 8tatus quo ants herstelle und den verbannten 
König M alie toa wieder einsetze. D arauf werden die Herren in  
Washington wohl lange warten können. Charakteristisch ist es 
aber doch, daß die Bürger der nordamerikanischen Republik auf 
einmal so kriegslustig geworden sind und sich partout m it Deutsch­
land schlagen wollen.

Der S c h w e i z e r  Vundesrath hat d e n H a n d e l s v e r t r a g  
mi t  I t a l i e n  genehmigt.

D er Vertreter des Seine-Departements, B o u l a n g e r ,  hat 
an den Vorstand der Patrio tenliga, Deroulöde, einen B rie f ge­
richtet, w orin  er die Liga zu der Haltung beglückwünscht, die 
sie bei dem letzten Wahlkampfe und besonders am Wahltage 
selbst beobachtet habe. H err Deroulöde hat seinen Getreuen von 
dem Briefe des Exgenerals Kenntniß gegeben und zugleich er­
innert, daß die Patrio ten liga es sei, welche die Revision der 
Verfassung verlangt und gegen die Entfernung Boulangers aus 
dem M inisterium  protestirt habe.

geht von hier ein Zigeunerweib m it einem zweiten B rie f, w orin 
D u  weiter nichts findest, als den Schlüssel zu dem Geheimniß, 
welches in  der B ibel enthalten. Sobald sie D ir  den B rie f 
übergeben, muß D ein Gemahl sich sofort auf den Weg machen 
und zwar in  Begleitung eines Vertrauten. Ich wiederhole, daß 
die Madonna m it Leichtigkeit herabzuheben ist und daß es auch 
keiner besonderen Anstrengung bedarf, uni die weiten Scheiben 
auf die eisernen Stäbe wieder hinaufzuführen, und ich bitte 
darum, das B ild  wieder auf seinen Standpunkt zurückzubringen, 
damit Aufsehen vermieden wird. Und so w ill ich denn von 
ganzem Herzen wünschen, daß die kostbaren Juwelen, die ich 
m it S to lz  getragen, die Goldstücke, die ich erspart, in  Deinen 
Besitz gelangen, damit sie Dich erfreuen und Dein Leben ver­
schönern. Grüße Deinen Gemahl, grüße auch Deinen Vater, 
den ich bitte, m ir zu verzeihen, was ich ihm anthun mußte, 
D ir  aber, meine geliebte Tochter, wünsche ich aus tiefster Seele 
alles Glück dieser Erde und ein langes, von keiner Sorge ge­
trübtes Leben. Lebe wohl. Dich grüßt Deine von aller Q ual 
bald erlöste M u tte r."

A ls  Langenbach m it dem Verlesen seiner Notizen fertig 
w ar, tra t eine lange Pause ein.

Endlich hob Siegfried den Kopf und sagte:
„U nd  wann wollen w ir  das Geheimniß lösen?"
„W ann?  Morgen Abend natürlich. Ich habe m ir schon 

Alles zurecht gelegt. A ls  meine Schwiegertante m ir vor einigen 
Tagen die B ibe l schickte, erhielt ich zugleich einen B rie f von ihr, 
w orin  sie m ir schrieb, daß sie nicht auf der Schlangenburg 
selbst wohne, sondern m itten im  Park in  dem sogenannten 
Jägerhäuschen, damit die Kranke die kräftige W a ld lu ft direkt 
genießen könne. W ir  suchen gleich nach unserer Ankunft das 
Jägerhäuschen auf und sagen zugleich, daß w ir nach der Probe 
noch einmal wieder vorsprechen würden, dann erwarten sie uns 
und gehen nicht zu Bett. Wenn dann die Gäste von der 
Schlangenburg fo rt sind, verabschieden w ir  uns, um nach Holzen- 
dorf zu gehen, und dann, Rohdenberg, heben w ir den Schatz."

(Fortsetzung folgt.)

Das Königliche Kollegium der Aerzte E n g l a n d s  beschloß 
einstimmig ein Todesvotum gegen S ir  M o r e l l  Macke uz ie.

Aus K a i r o ,  31. v. M ., kommt die M e ldung : D ie  spanische 
Regierung hat ihre Zustimmung zu der Verlängerung der ge­
mischten T ribuna le  fü r 5 Jahre zurückgezogen.

Nach Berichten aus Lamu, welche in  Sansibar eingetroffen 
sind, ist Achmed, S u lta n  von W i t u ,  gestorben und sein Neffe 
Fumobakari zum S u lta n  proklam irt worden.

Aus W a s h i n g t o n  w ird gemeldet, daß die Repräsen­
tantenkammer 100 000 D ollars zur Errichtung einer Kohlen- 
station im  Hafen von Pago-Pago auf Samoa bewilligt hat.

Deutsches Weich.
B erlin , 2. Februar 1889.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing gestern Nachmittag 
den B ildhauer Professor Encke, welcher mehrere Modelle zu 
einem Grabdenkmal fü r Kaiser W ilhe lm  I. vorlegte. Heute hatte 
der Kaiser Konferenzen m it dem Generalfeldmarschall Grafen 
Moltke, dem Kriegsminister Bronsart von Schellendorff und dem 
Generalstabschef Grafen Waldersee.

—  Englische B lä tte r melden, Kaiser W ilhelm  l l .  werde der 
Königin V iktoria  nach Beendigung des Trauerjahres einen Besuch 
abstatten.

—  Dem Prinzen Heinrich von Preußen und dem Erb- 
großherzog von Hessen soll demnächst der englische Hosenband­
orden verliehen werden.

—  P rinz Alexander von Battenberg ist, wie das „M il . -  
Wochenblatt" amtlich meldet, auf sein Ansuchen von dem bis­
herigen Dienstverhältniß, als ä la 8uits des Regiments der 
Gardes du Corps und des 2. hessischen Dragoner - Regiments 
(Leib.-Dragoner-Regiments) N r. 24 stehend, ausgeschieden.

—  Der Kaiser hat zehn weiteren Regimentern der preußi­
schen Armee die Namen von Fürsten und Generalen verliehen.

—  Der Kaiser hat bestimmt, daß 1. das Grenadierregiment 
König Friedrich W ilhelm  I. (2. Ostpreußisches) N r. 3, 2. das 
Grenadierregiment König Friedrich l l .  (3. Ostpreußisches) Nr. 
4, 3. das Grenadierregiment König Friedrich l. (4. Ostpreußi­
sches) N r. 5, 4. das Grenadierregiment König Friedrich W ilhelm  I I .  
(1. Schlesisches) N r. 10, auf den Epaulettes und Achselstücken 
der Offiziere, sowie den Achselklappen der Unteroffiziere und 
Mannschaften die Namenszüge Ih re r  Majestäten der Könige 
Friedrich W ilhelm  I., Friedrich II .,  Friedrich I. lind Friedrich 
W ilhe lm  I I .  zu tragen haben.

—  D er Kaiser hat den Kultusminister v. Goßler die E r­
laubniß zur Anlegung des ihm verliehenen kaiserlich japanischen 
Verdienst-Ordens der aufgehenden Sonne erste Klasse ertheilt.

—  Generalarzt Leuthold ist zum Leibarzt des Kaisers und 
Korpsarzt des Gardekorps ernannt worden an Stelle des Ge­
neralarztes Wegner, der m it dem Range eines Generalstabsarztes 
pensionirt ist.

—  Vize-Adm iral Paschen ist gestern in  Wilhelmshaven ein­
getroffen und hat das Kommando der M arine-S ta tion  der Nordsee 
übernommen.

—  Das Herrenhausmitglied G ra f Eduard von Oppersdorff 
ist im  A lte r von 89 Jahren auf Schloß Oberglogau an Lungen- 
lähmung gestorben.

—  W ie aus Posen gemeldet w ird , ist das M itg lied  der 
polnischen Reichstagsfraktion Magdzinski auf dem Wege von 
B e rlin  nach Posen im  Waggon plötzlich gestorben. Theophil 
Magdzinski war am 13. Oktober 1818 in  Sam ter geboren, 
besuchte das Gymnasium zu Posen, die Hochschulen in  B reslau, 
B e rlin  und Leipzig, wo er Rechts- und Staatswissenschaft stu- 
dirte. 1846 schied er aus dem Staatsdienste aus, unternahm 
größere Reisen in  Frankreich, Oesterreich und Schweiz. M i t ­
glied des preußischen Abgeordnetenhauses war Magdzinski seit 
1872 fü r den 5. Posener Wahlkreis Bug-Kosten, des deutschen 
Reichstages seit 1877, er vertrat hier den Wahlkreis Wreschen- 
Pleschen.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht das Preisausschreiben 
fü r das Nationaldenkmal Kaiser W ilhelm s I.

—  Das siebente deutsche Turnfest findet in  diesem Jahre in  
München statt. Der Prinzregent Luitpold von Bayern hat das 
Protektorat über dasselbe übernommen.

—  Nach einem Londoner Telegramm der „F rankfurte r 
Ze itung" ist der Verfasser des Artikels „The Bismarck Dynasty" 
in  der „Contemporary Review ", S ir  G raut D u ff, der ehemalige 
Gouverneur von Madras.

—  I m  Reichstagswahlkreise Ottweiler-St.-Wendel-Maisen- 
heim w ird von den Kartellparteien Geh. Kommerzienrath Freiherr 
von S tum m  als Kandidat aufgestellt werden.

— I m  Schooße der verbündeten Regierungen finden E r­
wägungen über eine generelle Revision der Schankgesetzgebung 
statt. M i t  Rücksicht darauf ist auch in  der Petitionskommission 
des Reichstags von einer weiteren Erörterung der Petitionen 
auf Beschränkung des Bierhandels in  Flaschen oder Kleinverkaufs 
von B ie r abgesehen worden. Eine P etition  des Magistrats zu 
München wegen kommunaler Besteuerung des Weins soll dem 
Kommissionsbeschlnß zufolge dem Reichskanzler zur Berücksichti­
gung überwiesen werden. Petitionen wegen kommunaler Be­
steuerung des Reichsmilitär- bezw. Marinefiskus soll dem Reichs­
kanzler zur Erwägung überwiesen werden.

—  Z u r dritten Berathung des Reichshaushaltsetais w ird  
beantragt die Unterstützung fü r den deutschen Fischerei - Verein 
zur Förderung der künstlichen Fischzucht von 30 000 auf 40 000 
M ark zu erhöhen und in  den nächsten E tat 50 000 M ark ein­
zusetzen.

—  D ie Kommission des Abgeordnetenhauses zur Vor- 
berathung des Stempelsteuergesetzes hat den Stempel fü r Führungs­
zeugnisse ganz gestrichen, im klebrigen die Vorlage angenommen.

Stuttgart, 2. Februar. Lieutenant Krenzler reiste am 
31. v. M . nach B e rlin  ab, um den Hauptmann W ißmann nach 
Ostafrika zu begleiten; vorher wurde er vom Prinzen W ilhe lm  
empfangen.

Ausland.
W ien , 2. Februar. I m  Laufe des Tages erschienen zahl­

reiche, allen Ständen angehörige Personen in  der kronprinzlichen 
Kammer, um sich auf dem dort ausliegenden Kondolenzbogen 
einzuzeichnen. Ungezählte Kranzspenden, darunter von mehreren 
Botschaftern, sind eingetroffen. E in  Kranz von den M itarbeitern 
des Werkes „Oesterreich-Ungarn in  W ort und B ild "  enthält die 
W idm ung: „D em  geliebten geistigen Führer". D ie definitive 
Bestimmung fü r die Beisetzungsstelle des Sarges erfolgt durch

eine besondere Kommission nach dem Leichenbegängniß des Kron­
prinzen. —  D er Kaiser empfing heute Vorm ittag den ErzherH 
Franz Ferdinand von Este in  halbstündiger Audienz. —  W>t> 
die „P o lit .  Korresp." aus S o fia  meldet, reist die Prinzessin j 
Clementine von Koburg morgen nach W ien zur Leichenfeier 
D ie ursprünglich beabsichtigte Entsendung S tam bulow 's und de§ 
Generalstabschef Petrow, sowie einer Offiziers-Deputation unter­
blieb auf M itthe ilung des bekannten kaiserlichen Wunsches, der > 
Leichenfeier den Familiencharakter zu wahren.

Wien, 2. Februar. Heute Nacht wurde das Testament, 
des Kronprinzen geöffnet, dasselbe ist 1886 datirt. D er Kron­
prinz setzt seine Tochter zur E rb in  e in ; der Kronprinzessin 
Stephanie ist der Fruchtgenuß des Vermögens fü r Lebenszeit 
eingeräumt. Das Vermögen besteht aus Baargeld, Werthpapie­
ren, aus der In se l Lacroma und dem Besitzthum Meierling. ! 
—  Nach einer Meldung der „B e rlin e r Börsen-Zeitung" soll 
sich am Donnerstag der Kammerdiener Löschet erschossen 
haben. Eine Bestätigung dieser Nachricht von anderer Seite 
fehlt.

Wien, 3. Februar. Be i Ankunft des belgischen Königs­
paares am gestrigen Abend herrschte große Rührung. Weder 
der Kaiser, der die Königlichen Gäste erwartete, noch diese selbst 
vermochten vor innerer Bewegung ein W o rt zu sprechen. Die 
Königin Henriette sah ungemein bleich aus und hatte alle Mühe, 
die Fassung zu bewahren. —  A ls  Bestätigung der freundschaft­
lichen Gesinnungen, die Kronprinz R udolf fü r den B erline r Hof 
gehegt, w ird heute berichtet, daß er auf der letzten Soiree auf 
der deutschen Botschaft vor acht Tagen den Prinzen Reuß mit 
Liebenswürdigkeit überhäufte und denselben beauftragte, dem 
Kaiser W ilhelm  seine herzlichsten Grüße zu melden.

Wien, 3. Februar. Das belgische Königspaar und Prinz 
B a ldu in  verrichteten Morgens eine stille Andacht an der Bahre 
des Kronprinzen und legten Kränze daselbst nieder. Vorm ittags 
empfingen dieselben die Besuche des Kaisers, der Kaiserin, der 
Kronprinzessin und der M itg lieder des Kaiserlichen Hauses.

Haag, 1. Februar. I n  dem Befinden des Königs ist neuer­
dings eine wesentliche Besserung eingetreten.

P aris , 2. Februar. Kammer der Deputirten. Der Bona­
partist Cazeaux beantragte die Dringlichkeit fü r den Gesetzent­
w urf, betreffend die Wiedereinführung der Bezirkswahlen, und 
glaubt, daß eine sofortige Entscheidung nothwendig sei, damit 
die Kammer endlich wisse, was sie zu thun habe. D er M inister­
präsident erwiderte, die Regierung hätte diesen Gesetzentwurf ein­
gebracht, um sich in  Einklang in it der allgemeinen M einung der 
Republikaner zu setzen, aber sie glaube nicht, daß die D ringlich­
keit nöthig sei. Wenn die Regierung glaube, daß ein gewisser 
Zeitpunkt es nöthig machen würde, vorzeitige Wahlen vorzu­
nehmen, so würde sie diese Maßregel vorschlagen, aber nu r im 
Einklang m it der Kammer. (B e ifa ll auf der Linken und im 
Zentrum .) D ie  Dringlichkeit wurde darauf m it 359 gegen 174 
S tim m en abgelehnt. D ie Kommission zur Vorberathung des 
Gesetzentwurfs w ird am Dienstag gewählt werden.

P aris , 2. Februar. D ie Abendblätter bestätigen, daß eine 
Veränderung in  der Zusammensetzung des Kabinets wahrschein­
lich sei, jedenfalls würde der Justizminister Ferrou illa t durch eine 
andere Persönlichkeit ersetzt werden. —  Der Ministerpräsident 
Floquet konferirte gestern und heute m it verschiedenen M it ­
gliedern der republikanischen M a jo ritä t. D er Deputirte Laquerre 
(Boulangist) hat dem Deputirten S igism ond Lacroix (Jn tran - 
sigent) wegen einer beleidigenden Aeußerung desselben während 
der Debatte in  der Sitzung der Kammer am Donnerstag seine 
Zeugen gesandt.

P aris , 2. Februar. D ie Kammer der Deputirten nahm 
den Gesetzentwurf, betreffend die Errichtung einer regelmäßigen 
Dampferverbindung zwischen Frankreich und der Westküste von 
Afrika an.

Paris , 2. Februar. Der gestern in  der Kammer einge­
brachte Gesetzentwurf betreffend die W iedereinführung der Be­
zirkswahlen enthält die vorläufige Bestimmung, daß partielle 
Wahlen bis zum Ende der gegenwärtigen Legislaturperiode nicht 
stattfinden sollen.

Rom, 1 . Februar. I n  der Adresse, welche der Senat in 
Beantwortung der Thronrede beschlossen hat, heißt es: Und w ir 
begrüßen als Pfand des Friedens m it Freuden den jungen 
Kaiser von Deutschland, Ew. Majestät Bundesgenossen und den 
Gast der S tad t Rom, welche ehemals die Kaiser Deutschlands 
hierher kommen sah, um auf den Ueberresten der lateinischen 
T rad ition  die Krone des Großen zu empfangen.

M adrid, 1. Februar. Anläßlich der Feier des Namens­
tages des Königs A lfons X l l l .  am 23. v. M . ist eine Amnestie 
erlassen worden fü r alle wegen Preßvergehen gefangenen oder 
in  Untersuchung befindlichen Personen, ferner fü r die gemeinen 
Soldaten, welche sich an den letzten Aufstandsversuchen betheiligt 
haben und deshalb bestraft worden sind.

London, 1. Februar. D ie Lords der A dm ira litä t haben 
beschlossen, bei der E inbringung des nächsten Budget im  Unter­
hause eine Verstärkung der M arine  um 2000 M ann zu bean­
tragen, welche zu etwa gleichen Theilen unter die M a r in e -In ­
fanterie und die A rtille rie  vertheilt werden sollen.

London, 2. Februar. Der Königl. H of hat bis zum 14. t>. 
T rauer fü r den Kronprinzen R udolf angelegt.

S t .  Petersburg, 2. Februar. I m  Wiborgschen Regiment 
Kaiser W ilhelm  ist, wie der „K ö ln . Z tg ." geschrieben w ird , in> 
Offizierskorps der Wunsch rege geworden, m it dem preußischen 
1. Ulanen-Regiment, dessen Chef der Kaiser Alexander ist, i "  
kameradschaftliche Verbindung zu tre ten; es wurden bereits aller­
lei P läne in  dieser Beziehung besprochen.

Sansibar, 1. Februar. D er S u lta n  verlieh dem deutschen 
Konsul das Großkreuz seines Ordens m it B rillanten.

W ash ing ton , 2. Februar. D er Senat verwarf den Aus­
lieferungsvertrag m it England m it 38 gegen 15 Stimmen.

VroVirrzial-Dachrichten
8 Argenau, 3. Februar. (Sterbekasse. Diebstahl.) I n  der gestrigen 

ordentlichen Generalversammlung der Mitglieder des hiesigen Sterbe^ 
kassen-Vereins wurde zunächst der Jahresbericht verlesen und die New' 
nung für das Geschäfsjahr 1886 gelegt. Sodann wurde dem Vorstände 
die beantragte Decharge ertheilt. Ferner wurden 3 Mitglieder in die 
Rechnungsrevisionskommission für das Geschäftsjahr 1869 gewählt rirm 
zuletzt dem Vorsteher wie dem Schriftführer für ihre Mühewaltung ^  
30 Mk. bewilligt. Der Jahresbericht enthält u. A. Folgendes: Dek 
Verein trat in das Geschäftsjahr 1888 mit 256 Mitgliedern und einern 
Vermögen von 827 Mk. 86 P f. I m  Laufe des verflossenen Jahres 
verstorben 6 Mitglieder, für welche ein Begräbnißgeld von zusammen 
360 Mk. gezahlt wurde. Gestrichen wurde 1 Mitglied. Dagegen traten



^ M'tglieder, so daß der Verein zur Zeit 346 M itglieder zählt.

verzinslich angelegt. Seit dem Jahre 1880, in welchem der 
ausa "  /^gründet wurde, sind an Sterbegeldern insgesammt 2970 Mk. 
"vgezahlt. - -  I n  der Nacht vom Freitag zum Sonnabend wurden dem 

gröbste 11 Puten durch Einbruch gestohlen, 
der Provinz, 2. Februar. (Verschiedenes.) I m  Etat des 

lizmmlsteriums sind fü r den Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder 
.̂bue Sekretär- und zwei Assistentenstellen in  Ansatz gebracht. — 

in westpreußische Provinzial-Schützenfest findet im J u n i d. Js.
vreiL ^  ^  Nach einer Zeitungsnachricht soll die Provinz West-
^ ^ e i n  neues Lehrer-Seminar erhalten.
^ . ^ " lls b u rg , 1. Februar. (Recht schnurrige Menschen) giebt es doch 
ein *^m er! Lad da ein hiesiger Bürger einige bekannte Familien zu 

ueni solennen Abendbrod ein. Die Gäste erscheinen, und der Sckmaus 
Jeder spricht den reichlich aufgetragenen und auch schmackhaft 

ruvereiteten Speisen auf das Nachdrücklichste zu, fortwährend demHaus- 
auf sein Befragen versichernd, daß es ganz ausgezeichnet schmecke. 

l,Moem ein Jeder seinen irdischen Menschen zur Genüge gestärkt hat, 
yalt der liebenswürdige W irth  einen Vortrug über — die Nützlichkeit 
A  Hunde und schließt m it der gänzlich unerwarteten Eröffnung, daß 
"  saftige Hasenbraten, den die verehrten Gäste m it so viel Appetit 
ven verzehrt haben, sein feistes Moppel war, welches er schlachtete, da 

^  zu fett wurde. Dieser Erklärung folgte begreiflicher Weise allgemeine 
Entrüstung und der schleunige Aufbruch der Gesellschaft. (N. W. M .)

* Briesen, 2. Februar. (Verpachtung.) Am 7. bezw. 8. Februar 
werden vor dem Kreis-Ausschusse in Kulm die Chausseegeld-Hebestellen 

Paparczyn, Brosowo, Kornatowo, Grubno, Adl. Neuhosf, Dietrichs- 
oorf und Unislaw verpachtet.

Pr. Stargard, 2. Februar. (Der Postfiskus) kaufte gestern einen 
^atz für 12 000 Mk. von dem Mühlenbesitzer Wichert behufs Erbauung 
blnes neuen Reickspostgebäudes.

Danzig, 2. Februar. (Kaiserbesuch.) Heute ist nunmehr dem hiesi- 
AbN Grenadier-Regiment Nr. 5 (König Friedrich I.) die Nachricht zu 
^heil geworden, daß Se. Majestät der Kaiser bestimmt in Aussicht ge- 
nellt habe, der Säkular-Jubiläumsfeier dieses Regiments in  Danzig 
Wen M itte  M ärz persönlich beizuwohnen. I n  Folge dieser Allerhöchsten 
Wposition werden nun von den betheiligten militärischen Kreisen sofort 

geeigneten Vorbereitungen für die Jubiläumsfeier und zum Em- 
psange des kaiserlichen Kriegsherrn getroffen werden.
 ̂ . Neureich, 1. Februar. (Verhaftung.) I n  Groß-Lichtenau wurde 

Wern Abend ein Knecht aus Altweichsel verhaftet in  Folge seines Ge- 
'landnisses, bei dem in  Leske verübten Morde als Aufpasser betheiligt 
gewesen zu sein. Auch die Namen der M itbe te ilig ten  gab er an. Es 
'Ollen ebenfalls Knechte aus Allweichsel sein.
A Elbing, 2. Februar. (Unterstützung.) Der Magistrat der Stadt 
Merlin hat einem unbemittelten Schüler an der deutschen Fachschule für 
'Olecharbeiter in  Aue in  Sachsen, einem Elbinger, 400 Mk. Unterstützung 
gewährt.
v P r. Holland, 31. Januar. (Staatsunterstützungen.) F ü r unseren 
^eis sind nunmehr »30000 M ark an Staatsunterstützungen für die 
ourch letzte Frühjahrs - Hockwasser Ueberschwemmten angewiesen 
worden. Ueber die Anträge auf Gewährung von Darlehnen ist der Be- 
'wluß noch vorbehalten worden.
-  Königsberg, 1. Februar. (Falsche Nachricht.) Nach der „K . Hart. 
M ."  ist die von der „K. Allg. Ztg." gebrachte M ittheilung, daß Königs- 
Odrg im M a i den Besuch des Kaisers zu erwarten habe, unrichtig.

Gumbinnen, 2. Februar. (Amtliches Ergebni der am 29. v. M . 
^  sechsten Gumbinner Wahlkreis Oletzko-Lyck stattgehabten Reichstags- 
^satzwahl.) Abgegeben wurden insgesammt 14253 Stimmen. Hiervon 
M e lt Regierungspräsident Steinmann in  Gumbinnen (konservat v) 
^058  und Gutsbesitzer Seydel (Deutschfreisinnig) 3195 Stimmen. 
Ersterer ist mithin gewählt.
. Lyck, 31. Januar. (Von der Herzensgüte unseres Kaisers) zeugt 
wlgender F a ll: Der W irth O. in Gingen war m it seiner Familie,
A l l  seine Eltern aus Polen eingewandert und nicht preußische Unter­
tanen geworden waren, aus Preußen ausgewiesen und sollte per Sckub 
!wer die Grenze gebracht werden. Nach vielen vergeblichen Versuchen 
'kß sich der M ann ein Schreiben an unsern guten Kaiser anfertigen 

reiste m it seiner Frau selber nach Berlin, um, wenn es nöthig 
Ure, sein Gesuch auch mündlich zu unterstützen. I n  Berlin  fiel die 
^ache gut aus. Die Bauersleute wurden beim Kaiser vorgelassen und 
h e rh ie lt sich Seine Majestät m it der Frau, die etwas deutsch spricht, 
Engere Zeit. Die Leute wurden sodann entlassen und m it Reisegeld 
Asehen. Nach einigen Wochen traf aus Berlin  auch die frohe Bot- 
M st ein, daß der Ausweisungsbefehl aufgehoben und den Leuten das 
^rbleiben in  Preußen gestattet sei.

. Tchulitz, 1. Februar. (Kirchenraub.) I n  der verflossenen Nacht 
k in unserer katholischen Kirche ein frecher Diebstahl ausgeführt worden.
2 ^  wurde gestohlen: 1 Kelch, 1 Altarkreuz, 1 silbernes Gefäß m it Oel, 
^Ufenidleuchter, 2 Messingleuchter, 1 Altardecke, 1 Teppich und 1 Weih- 
Asierkanne. Die Gegenstände haben einen Werth von ca. 250 Mk. 
Außerdem sind zwei Opferkasten erbrochen und ihres In h a lts  beraubt. 
A n  den Dieben hat man bis jetzt noch keine Spur. Vor einigen Jahren 
U in derselben Kirche ein ähnlicher Diebstahl ausgeführt worden, 
qn Bromberg, 1. Februar. (Kohlendunstvergiftung.) I n  dem Dorfe 

udzyn im diesseitigen Kreise wurden die Küthner Kolassa'schen Ehe­
s te  in ihrer Wohnstube an Kohlendunst erstickt vorgefunden. Der 
A?Un lag angekleidet vor dem Kamin am Boden, die Ehefrau, eben- 
,?Us noch angekleidet, auf dem Bette, in  der Hand eine bis auf einen 
^Nen Rest geleerte Flasche m it Schnaps haltend. Der Kohlendunst 
jAlLsir, n einem großen Grapen her, der m it zum Theil noch glimmen- 
^ n ^ q le n  angefüllt war.

Bromberg, 2. Februar. (E in eigenthümlicher Anblick) bot sich gestern 
v Uend kurz nach 10 Uhr den Passanten der Kujawier-, Kaiser- rc. Straßen 

Zwei Wächter transportirten einen nur m it einem Hemd bekleideten 
sANn von der Kujawierstraße nach dem Polizeigefängniß in der G rün­
d e .  Wie man uns mittheilt, hatte der M ann eine Haftstrafe für 
iwulversäumnisse seiner Kinder abzubüßen, sich aber der Strafabsitzung 

^ m a ls  entzogen und der Verhaftung widersetzt. (B. Tagbl.)
H Posen, 31. Januar. (Spinnereibrand.) Die Spinnerei Herbst und 

^anski in  Tomaszow in  Rußland ist gänzlich niedergebrannt.
3k..Posen, 2. Februar. (Der Etat der Ansiedelungskommission für 
yl.Ipreußen und Posen für das Jah r 1889/90) ist in  Einnahme und 
oAßabe auf 491 704 Mk. festgesetzt worden, d. i. 304 787 Mk. mehr 

* lm Vorjahre.
hos, Dchivelbein, 1. Februar. (Um die hiesige Bürgermeisterstelle) 
v v A  ^  einige 60 Kandidaten beworben; von diesen sind bei der in 
tz2?.?br PZocke stattgehabten Durchsicht der Bewerbungen zwölf als zur 
^Ucksichti^una aeeignet erachtet worden. _________________

fokales.
Thorn, 4. Februar 1889.

77 (P e rs o n a lie n . )  Der Landgerichtsrath Flügel in  Liegnitz ist 
ka'TDberlaudesgerichtsrath in  Marienwerder ernannt und der Rechts- 
^? w a t Keßler in Kuxen bei Christburg ist zum Referendar ernannt 

o dem Amtsgerichte in  Tiegenhof zur Beschäftigung überwiesen worden. 
-. Dein Regierungsrath Kühn in Danzig ist die Stelle eines M it-  

der Provinzial-Steuer-Direktion zu B erlin  und dem Regierungs- 
iN^flor, Ober-Aoll-^nsvektor D r. Schmidt in  Prostken die Stelle eines

zu Danzig verliehen worden.

^m  Amtsg

M  Öber-Zoll-Jnspektor D r. Schmidt in  Prostken die Stelle eines 
6uedes der Provinzial-Steuer-Direktion zu Danzig verliehen worden, 

bisherige Wasser-Bauinspektor Baurath Demnitz in  Köln ist 
er^^bgierungs- und Baurath bei der Königl. Regierung in  Bromberg

Oberförster Kottmeier ist die Oberförsterstelle zu Okonin im 
U'Erungsbezirk Danzig übertragen worden.

(P e rs o n a lie n  a u s  dem K re is e  T h o rn .)  Der Gemeinde- 
tzchNer Pansegrau zu Stewken ist zum Schulkassenrendanten bei der 
besiA^daselbst wiedergewählt und als solcher vom Herrn Kreislandrath

la im ? ^ (P e rs o n a lie n  a u s  dem  Kr e i s e  B r i e s e n . )  Der Kreis- 
dat bestätigt: Den Besitzer Chmielewski in  Elgiszewo als Ge- 

^tani'^orsieher fü r die Gemeinde Elgiszewo und den Einwohner Michael 
örjs^wervski in  Cymbary als Gemeindevorsteher für die genannte

Lo,i,i^.(D  ie Re i c hsb an k )  hat den Diskont auf 3 Prozent und den 
^  Ä ^ u s fu ß  auf 3Vz resp. 4 Prozent herabgesetzt.

^  V e r t r a u e n s m a n n  des Wes tpreußischen F i s c h e r e i ­
en fung irt fü r den Kreis Thorn Herr Mühlenbesitzer W e i g e l

^d l t sch.  Der Genannte ist gern bereit, den Fischereiinteressenten

in  allen die Fischerei und Fischzucht betreffenden Fragen Rath zu er­
theilen, beziehungsweise Wünsche und Anträge an den Westpreußischen 
Fischerei-Verein bei demselben zu vermitteln.

— (Neue Ba h n . )  Die Königliche Eisenbahn-Direktion zu Brom- 
berg ist mit der Anfertigung allgemeiner Vorarbeiten fü r eine Eisenbahn 
untergeordneter Bedeutung von Rogasen nach Dratzig oder einem anderen 
in  der Nähe von Kreuz belegenen Punkte der Stargard-Posener Eisen­
bahn beauftragt worden.

— (Die E i n s t e l l u n g  der  R e k r u t e n )  im nächsten Herbst soll 
nach einer Bekanntmachung im „Armeeverordnungsblatt" in der Zeit 
vom 4 . -9 .  November erfolgen. Die Kavalleristen werden in  der Zeit 
vom 1.—5. Oktober eingestellt.

— (Die G e n e r a l - D i r e k t i o n  der  Wes tp reu ß .  La nd sc ha f t )  
fordert die Inhaber der vierprozentigen Westpreußischen Ritterschaftlichen 
Pfandbriefe unter Hinweisung auf den Kündigungs-Erlaß vom 22. J u n i 
1886 wiederholt auf, diese Pfandbriefe m it Koupons über die Zinsen 
seit 1. J u l i  1886 und Talon bis 15. August 1889 bei der Westpreußi­
schen General-Landschafts-Kasse zu Marienwerder einzureichen und die 
Gegenleistung dafür in  Empfang zu nehmen, widrigenfalls die Inhaber 
m it dem dinglichen Rechte an der bestellten Hypothek ausgeschlossen, die 
Pfandbriefe in Ansehung dieses Rechts fü r erloschen erklärt, solches im 
Landschaftsregister und auf der Hypothekenurkunde vermerkt und die 
Inhaber m it ihren Ansprüchen lediglich an die Landschaft verwiesen, 
auch m it allen entstehenden Kosten belegt werden.

— (Die  A u f n a h m e  des P e rs o ne nb es ta nd es )  zumZweckeder 
Einschätzung zur Gewerbe- bezw. Klassensteuer hat für unsere Stadt eine 
Gesammtbevölkerung (einschließlich des M ilitä rs ) von 27 408 ergeben; 
im Vorjahre betrug die Gesammtbevölkerung 26 287.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  Die erste diesjährige Schwurgerichtsperiode 
nahm heute unter dem Vorsitz des Herrn Landgerichtsdirektor Worzewski 
ihren Anfang. I n  der heutigen Sitzung fungirte als Vertreter der 
Königl. Staatsanwaltschaft Herr Staatsanwalt Meyer. A ls Geschworene 
wurden für die heutige Sitzung folgende Herren ausgeloost: 1. Guts­
besitzer Friedrich Böse - Fittowo, 2. Adm. Franz Burandt - Schewen, 3. 
Adm. Bobke-Adl. B r in s (  4. Gutsbesitzer und Hauptmann a. D. Eugen 
Strecker - Radmannsdorf, 5. Gutsbesitzer Alexander Rothermundt - Neu - 
Schönsee, 6. Gutsbesitzer F. Mathoes - Gutkowo, 7. Gutsbesitzer Ernst 
Abramowski-Schwetz, 8. Gutsbesitzer Oskar Strübing-Seyde, 9. Gymnasial- 
Oberlehrer Friedrich Borowski-Kulm, 10. Rechnungsführer W ladislaus 
G raf von Rozdrazewski - Gr. W alycz, 11. Gutsbesitzer Adolf Langsch- 
Renzkau und 12. Bürgermeister a. D. Kallweit - Kulm. Verhandelt 
wurden zwei Sachen. 1. Der Bäckergeselle Ju lia n  Soboczynski 
aus Neumark, zur Zeit hier in Untersuchungshaft, 23 Jahre alt, 
nicht vorbestraft, war wegen versuchter Nothzucht angeklagt. Die Ge­
schworenen sprachen gegen den Angeklagten das Schuldig aus und der 
Gerichtshof erkannte unter Zubilligung mildernder Umstände auf eine 
Gefängnißstrafe von 1 Jahr 6 Monaten. 2. Der Fuhrmann, frühere 
Gastwirth Johann Czwella aus Glimken, z. Z. hier in Untersuchungshaft, 
vorbestraft, stand unter der Anklage des wissentlichen Meineides. 
Czwella hatte von dem Kaufmann Bernhard Aronsohn in  Lautenburg 
am 21. M ärz 1886, 150 M ark Geld auf einen Wechsel geborgt. A ls Aron­
sohn klagbar wurde, leugnete Czwella, das Geld bekommen zu haben und be­
kräftigte seine Aussage vor dem Amtsgericht zu Lautenburg durch einen Eid. 
Der Angeklagte wurde des wissentlichen Meineides für schuldig erachtet 
und zu 3 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, Verlust der bürgerlichen Ehren­
rechte auf 3 Jahre und des Rechts, als Sachverständiger oder Zeuge 
vor Gericht vernommen zu werden, verurtheilt. Zu den bereits bekannt 
gebenen zur Verhandlung anstehenden Straffüllen sind noch folgende Sachen 
nachträglich anberaumt. Es w ird verhandelt: Am 8. Februar wider 
die Käthnertochter Anna Brocki, den Käthnersohn Anton Brocki und 
Käthnersohn Johann Brocki aus Summ, wegen vorsätzlicher Brand­
stiftung (Rechtsanwalt Werth hier); am 9. Februar wider den Arbeiter 
Johann Szczyglowski aus Czekanowko wegen vorsätzlicher Brandstiftung 
(Rechtsanwalt Aronsohn hier).

— ( Z u r  V e r p a c h t u n g  der  E r h e b u n g  des M a r k t s t a n d s ­
ge ldes)  für das Etatsjahr 1889/90 stand heute im Bureau I  des M ag i­
strats Lizitationstermin an. Es war nur ein Bieter erschienen, der bis­
herige Pächter Herr Thimm. Das Gebot, welches derselbe abgab, ist so 
niedrig, daß es vom Magistrat nickt acceptirt werden wird. Es w ird 
daher ein neuer Verpachtungstermin ausgeschrieben werden.

— (Tost i  - Ko n z  ert .)  Das Konzert der. Konzertsängerin Fräulein 
Teresa Tosti und des Pianisten Herrn Rudolf Panzer, welches gestern in 
der Aula der Bürgerschule stattfand, hat die hochgespannten Erwartungen 
der Besucher nur zum Theil erfüllt. Die Stimme der Sängerin ist in 
allen Tonlagen bedeutend und vortrefflich gebildet; den Vorzug beson­
deren stimmlichen Wohllauts besitzt dieselbe aber nicht, auch thut eine 
eigenthümliche Färbung ihrer Wirkung Eintrag. Die Vortragsweise 
leidet unter verschiedenen Manieren, von denen sich die Künstlerin 
noch nicht frei gemacht hat; vor Allem nahm Fräulein Tosti die Tempi 
zu willkürlich schnell und dann forcirte sie auck die Stimme oft über 
Gebühr. Der Beifall, den Fräulein Tosti erntete, war daher nicht 
ein so allseitig stürmischer, wie er einer anerkannten Künstlerin ersten 
Ranges dargebracht wird. Die Sängerin erwies sich jedoch auch für den 
mittelmäßigen Applaus dankbar, indem sie mehrere Einlagen zugab. 
Der Partner F räulein Tosti's, Herr Rudolf Panzer errang sich die unge­
te ilte  Gunst des Auditoriums. Den erschöpfenden Beweis seiner ge­
diegenen künstlerischen Leistungsfähigkeit gab er durch den meisterhaften 
Vortrag der großen „Wandererfantasie" von Schubert. Leider konnten 
Herrn Panzer's Vortrüge auf dem Instrumente, das ihm zur Verfügung 
stand, nickt voll zur Geltung kommen; dieses Klavier eignet sich seiner 
Beschaffenheit nach höchstens zur Begleitung, fü r Solivorträge aber 
nicht. — Der Besuch des Konzerts war kein befriedigender; es zeigte 
der Konzertsaal große Lücken. — Wie w ir hören, hat Fräulein Tosti 
die Absicht, hier noch ein zweites Konzert zu veranstalten.

— ( V o r t r a g  ü b e r  die deutschen K o l o n  i een i n  de r  S ü d ­
see.) A uf Veranlassung der hiesigen Kotonial-Gesellschaft w ird am 
Freitag den 8. d. M ts. Herr Dr. H o l l r u n g  aus Berlin  in  der Aula 
des Gymnasiums über seine Reiseeindrücke aus den deutschen Schutz­
gebieten in der Südsee sprechen. Es ist dies wiederum ein Beweis, wie 
sehr die Gesellschaft sich angelegen sein läßt, die Kenntnisse über unsere 
Kolonien im Publikum zu fördern. Daß diese Bemühungen auch Aner­
kennung finden, zeigt der zahlreiche Besuch der früheren Vortrüge und 
der Kolonial-Ausstellungen. Die Mitgliederzahl ist auch bereits auf 70 
angewachsen. Was nun den in  Aussicht gestellten Vortrag anbetrifft, 
so müssen w ir dies Unternehmen m it um so größerer Freude begrüßen, 
als bis jetzt verhältnißmäßig sehr wenig über Land und Leute unserer 
australischen Kolonieen in das Publikum gedrungen ist. — Herr Dr. 
Hollrung gehörte in  den Jahren 1886— 1887 einer wissenschaftlichen 
Expedition an, welche das Kaiser Wilhelmsland in  einer den praktischen 
Zwecken der Neu Guinea-Kompagnie entsprechenden Weise erforschen 
sollte. A uf dem Kaiserin Augusta-Flusse vordringend, gelang es dieser 
Expedition, wichtige Beobachtungen zu machen und werthvolles Material 
zu sammeln. Unter Anderem brachte der Botaniker Dr. Hollrung gegen 
300 Herbarpflanzen und eine große Sammlung von Holzproben, Rinden, 
B lätter heim, fü r welche die Neu-Guinea-Kompagnie auf der inter­
nationalen Gartenbau-Ausstellung zu Köln im Herbst v. Js . die große 
goldene Medaille der Stadt Hamburg und die bronzene Staatsmedaille 
des landwirthschaftlichen Ministeriums erhielt. Die Forschungen des 
Herrn Dr. H. ergaben in praktischer Richtung den erfreulichen Nachweis 
des Vorhandenseins einer ganzen Reihe an Nutzpflanzen, von denen 
viele nur der richtigen Verwendung, andere der Einführung in  den 
Gebrauch und wieder andere der geeigneten Verbreitung und Vermeh­
rung bedürfen, um einen wirklichen Nutzen abzuwerfen.

— ( F r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r . )  Am Sonnabend fand im 
Schützenhause eine Generalversammlung statt, der auch die städtischen 
Spritzenmeister beiwohnten. A uf der Tagesordnung stand: Revision der 
Bekteidnngs- und Ausrüstungsgegenstände und Besprechung allgemeiner 
Angelegenheiten. Bei letzterem Gegenstände wurde auch der jüngst auf 
der Bromberger Vorstadt stattgehabte Brand besprochen. Der Führer der 
Freiw illigen Feuerwehr, Herr Branddirektor Borkowski theilte mit, daß 
m it Rücksicht auf den Mangel an Wasserwagen, der sich bei diesem 
Brande fühlbar gemacht hat, die Zahl derselben um zwei vergrößert 
werden soll. Die Sicherheits-Deputation bereite außerdem einen dem 
Magistrate einzureichenden Antrag vor, der die Nothwendigkeit des Baues 
eines Spritzenhauses auf der Bromberger Vorstadt darlegt. Ferner 
werde die Deputation beantragen, daß auf dem Holzplatze des Herrn 
Holzhändler T ilk ein Wasserreservoir angelegt w ird und schließlich werde 
sie die B ildung einer Feuerwehr fü r die Bromberger Vorstadt anregen. 
Dieser Antrag sei nach Lage der Sache voll begründet. Bei der großen 
Entfernung der Bromberger Vorstadt von der Stadt könne die Fre i­

willige Feuerwehr in  Fällen der Noth nicht immer rechtzeitig dortselbst 
eintreffen und um ein großes Brandunglück zu verhüten, müßten daher 
entsprechende Maßnahmen getroffen werden. Die Anlegung eines 
Wasserreservoirs auf der Bromberger Vorstadt sei deshalb nothwendig, 
weil es auf der Vorstadt an Wasser fehle. — W ir möchten bei dieser 
Gelegenheit den Wunsch aussprechen, daß die neuen Feuer-Signal­
apparate, welche, wie w ir hören, bereits eingetroffen sind, baldigst auf­
gestellt werden; es ist dies m it Rücksicht auf die Unzulänglichkeit der 
A larm irung durch die Sturmglocke dringend nothwendig.

— ( D a ch d ec ke r - I n n un g . )  Die Dachdecker-Innung Thorn hielt 
gestern in  der Jnnungsherberge ihr Q uarta l ab. Herr Obermeister 
Z o h m e y e r  eröffnete die zahlreich besuchte Sitzung und erstattete einen 
Bericht über das verflossene Jahr. E r gedachte dabei des Ablebens 
unserer beiden unvergeßlichen Kaiser Wilhelm I. und Friedrich I I I .  und 
schloß m it einem enthusiastisch aufgenommenen Hoch auf Se. Majestät 
den regierenden Kaiser. Alsdann wurde in die Tagesordnung einge­
treten. Zum Gesellen freigesprochen wurde 1 Lehrling und 1 wurde in 
die Lehrlinasrolle eingeschrieben. Ferner wurden 2 Meister in die 
In n u n g  aufgenommen und 1 zur Meisterprüfung zugelassen. A ls  Dele- 
girten zu dem in  Frankfurt a. M . stattfindenden Verbandstage des 
Bundes deutscher Dach- und Schieferdecker wühlte die In n u n g  Herrn 
Obermeister Lohmeyer. Schließlich wurde eine Abänderung der Statuten 
über die Herberge der vereinigten Innungen vorgenommen. Der Be­
rathung über diesen Gegenstand wohnte als Magistrats-Kommissarius 
Herr Syndikus Schustehrus bei. Nach Schluß der geschäftlichen Ver­
handlungen fand ein gemeinschaftliches Mittagsessen statt.

— ( L e h r e r - V e r e i n . )  I n  der Sitzung am Sonnabend theilte 
der Vorsitzende ein Schreiben des Landtagsabgeordneten Herrn Dommes 
mit, welcher die Ueberreichung der Petitionen um Erhöhung der W ittwen- 
pension und um Gewährung von Waisengeldern und Alterszulagen 
gütigst übernommen hat. Herr Lehrer Daniel-Mocker hielt einen V or­
trug über die Unterrichtsregel: .„Unterrichte interessant". Nach einer 
längeren Debatte wurden die vom Provinzial-Vorstande aufgestellten 
vier Vereinsaufgaben an Referenten vergeben. Die nächsten Sitzungen 
finden statt: 23. Februar und 9. März. Am 30. M ärz ist General- 
Versammlung. Zum Schluß der Sitzung wurden Mittheilungen aus 
den Verhandlungen des Abgeordnetenhauses über das Reliktengesetz nach 
dem stenographischen Bericht gemacht.

— (D as T r o m p e t e r k o r p s  des 4. U l a n e n - R e g i m e n t s )  
gab gestern im „V iktoria - Saale" unter Leitung des Herrn Stabs­
trompeters Kackschies zwei Konzerte, welche zahlreich besucht waren. Die 
Zuhörer zeichneten die präzisen und korrekten Vortrüge durch lebhaften 
Beifall aus. Einen besonderen Genuß bereiteten die „Kaiser-Wilhelm- 
Fanfaren" für Signaltrompeten und Pauken von Kosleck. Der Vortrag 
derselben war ein ganz vorzüglicher und dafür gebührt dem strebsamen 
und tüchtig geschulten Trompeterkorps umsomehr Anerkennung, als die 
Fanfaren außerordentliche Schwierigkeiten bieten, die nicht leicht zu 
überwinden sind. I n  dem Abend - Konzert trug Herr Stabstrompeter 
Kackschies ein Cornet ä. Piston-Solo von Waldteufel vor und wie immer 
erntete er anhaltenden Applaus.

— ( R a d f a h r e r - V e r e i n . )  Die Feier des Stiftungsfestes ist auf 
unbestimmte Zeit verschoben worden.

— ( V e r h a f t u n g . )  Der bereits vielfach bestrafte Arbeiter Ludwig 
Buller wurde verhaftet, weil er seine Ehefrau auf die gröblichste Weise 
mißhandelt und sogar mit dem Tode bedroht hat. Die Frau, welche 
durch den Sturz von einer Treppe eine erhebliche Körperverletzung er­
litten hat, ist nach dem städtischen Krankenhause überführt worden. 
Buller ist der Königl. Staatsanwaltschaft eingeliefert.

— ( E r m i t t e l t . )  Wie seiner Zeit mitgetheilt, wurde in der Nacht 
zum 25. Januar in der in der Tuchmacherstraße belegenen Gesellen­
herberge ein Einbruchsdiebstahl ausgeführt, wobei die Diebe, welche sich 
in der Sckankstube der Herberge einschließen ließen, Waaren im Werthe 
von 80 Mk. stahlen. Der Polizei ist es gelungen, einen der Thäter in 
der Person eines Handwerksgesellen abzufassen.

— ( P o l i z e i be r i c h t . )  A rre tirt wurden 25 Personen, darunter 7 
Bettler und 3 Ind iv iduen wegen Schlägerei.

— ( G e f u n d e n ) :  eine Remontoiruhr m it Kette auf der Kulmer 
Vorstadt und ein Paar Schuhmacherleisten in der Koppernikusstraße. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  der  Weichsel).  Der heutige Wasserstand am Windepegel 
betrug 2,33 M ir .  — Das Wasser steigt anhaltend.

Königl. Prenßische Klassenlotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am Sonnabend beendeten Ziehung der 4. Klaffe 179. Königl. 
Preußischen Klassenlotterie fielen:

1 Gewinn von 5000 Mk. auf N r. 72167.
16 Gewinne von 3000 Mk. auf N r. 2346 20202 24 783 38687 

55 651 81092 65645 88 688 108 378 111671 136473 143666 145316 
171 106 179 568 182 414.

10 Gewinn- von 1500 Mk. auf N r. 23206 28253 34 728 59 914 
60496 82619 113138 147033 153 509 189058.

23 Gewinne von 500 Mk. auf N r. 13 644 41695 46 791 58036 
70854 72007 78420 79 514 83 961 86207 87669 96 068 110447 
111099 124434 135235 139164 141 204 153078 163839 174 560 
179183 188072._________________________________________________

Mannigfaltiges.
Hamburg, 30. Januar. (Verhaftung.) Heute Morgen 

wurde in einem hiesigen Banlhause ein Chekfälscher verhaftet, 
welcher 100 000 Mark erheben wollte._________________

Telegraphische Depeschen der „W a rn e r  Zfresse".
B r ü s s e l ,  4. Februar. Der gestrige Vormittagszug 

nach Nam ur ist infolge eines Brückeneinsturzcs verunglückt. 
Bislang sind 14 Todte und 50 Verwundete gezählt.

ü; er antw  örtlich
für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 

_______ für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn.________

4. Febr. 2. Febr.

216--50 217—60
215—90 217—25
10 3-8 0 1 0 3 -6 0
6 3 -3 0 6 3 -3 0
57—20 57—

101—70 1 0 1 -7 0
2 4 0 -1 0 236—90
16 8 -6 5 168—85
1 9 4 - 19 5 -2 5
19 5 -2 5 19 6 -5 0
9 4 -7 5 9 4 -7 5

1 5 2 - 1 5 2 -
1 5 3 - 1 5 4 -
15 3 -2 0 1 5 4 -2 0
153-50 15 4 -5 0
5 8 -2 0 58—70
5 7 -3 0 5 7 -8 0

5 3 - 5 3 -2 0
3 3 -8 0 3 3 -9 0
3 3 -6 0 33—70
34—60 3 4 -8 0

Tendenz der Fondsbörse: Realisirung. 
Russische Banknoten p. Kassa . 
Wechsel auf Warschau kurz
Deutsche Reichsanleihe 3*/« 
Polnische Pfandbriefe 5 o/§ .
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3V» o/o 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Banknoten . . . 

W e iz e n  g e l b e r :  A p r i l-M a i. . . .
J u n i - J u l i ..........................................
loko in  N ew york................................

R o g g e n :  l o k o .....................................
A p r i l - M a i ..........................................
M a i - J u n i ..........................................
J u n i-J u li 

l :  A p ril-M a iR ü b ö l
M a i-Ju n i

S p i r i t u s :  . .
50er loko .
70er loko .

70er A p ril-M a i 
70er J u n i-J u li

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/, pCt. resp. 4 pCt^

K ö n i g s b e r g ,  2. Februar. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß matter. Zufuhr 40000 Liter, gekündigt 10000 Liter. 
Loko kontingentirt 53,75 M . Gd., loko nicht kontingentirt 33,25 M . Gd.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer

mw.
Therm.

oO.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

3. Febr. 2bx 740.8 ch 2.0 6
9kp 741.4 -  0.7 0 5

4. Febr. 71m 745.2 -  1.0 10



Van lioulen's Laeao
V v 8 t o r im Vekesuek dUIlLster. Ileborall liabsn in Nüo1i86n a

am. 3.3Ü, am. I.8Ü, am. ü.85.
Bekanntmachung.

E s wird hierdurch zur öffentlichen K ennt­
niß gebracht, daß

1. zum Bezirks- und Armenvorsteher 
des X. Bezirks, welcher die Alt- und 
N eu-C ulm er-V orstad t umfaßt, der 
H err Fleischermeister ^lexaaäer 
VVakareov,

2. zum Stellvertreter des Bezirks- und 
Armenvorstehers des genannten B e­
zirks der H err Kunst- und Handels­
gärtner tt. 7orn,

3. zum A rm en-Deputirten des 3. Reviers 
im obigen Bezirk (Neu-Culmer-Vor- 
stadt N r. 51 bis incl. 59) der Todten- 
gräber H err kmil Söklke

ernann t sind.
Thorn den 30. J a n u a r  1889.

_____ D er M agistrat._ _ _ _ _ _
Bekanntmachung.

Die Erhebung des Schulgeldes für die 
M onate J a n u a r ,  F ebruar, M ärz resp. für 
die M onate J a n u a r  und F ebruar cr. wird
in der höheren u. Bürger-Töchterschnle 

am Dienstag den 5. Februar cr. 
von M orgens 8Vz Uhr ab, 

in der Knaben-Mittelschule 
am Mittwoch den 6. Februar cr. 

von M orgens 8Vs Uhr ab
erfolgen.

T horn den 31. J a n u a r  1889.
_____ D er M agistrat._ _ _ _ _

Bekanntmachung.
D as Grundstück Thorn Neustadt N r. 297 

(sogenannte Gerbermühle) soll auf die Zeit 
vom 1. A pril 1889 bis dahin 1892 im Wege 
der Lizitation verpachtet werden.

W ir haben hierzu einen neuen Term in auf
Montag den 18. Februar er.

Vormittags 11 Uhr
im B ureau  I  anberaum t, zu welchem w ir 
Miethslustige m it dem Bemerken hierdurch 
einladen, daß die der Vermiethung zu 
G runde liegenden Bedingungen im B ureau  I  
zur Einsicht ausliegen.

Zum  Grundstück gehört ein geräumiger 
Hof m it Thorweg vom Schloßmühlenhofe 
aus, das Gebäude der alten Gerbermühle, 
welches sich vorzüglich als Lagerraum  eignet, 
und eine kleine W ohnung in einem Neben- 
hause.

V or dem B ietungsterm in hat jeder Bieter 
eine K aution von 100 Mk. bei der hiesigen 
Kämmereikasse zu hinterlegen.

Thorn den 25. J a n u a r  1889.
_ _ _ _ _ _ D er M agistrat.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Der eingetretenen wärm eren W itterung 

wegen ist die über die Eisdecke der Weichsel 
bei Thorn für Fußgänger polizeilich ab­
gesteckte Bahn von heute ab gesperrt.

Thorn den 1. F ebruar 1889.
D ie Polizei-Verwaltung.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Am Mittwoch den 6. Februar d. I .  

Vormittags 11 Uhr. werden auf dem 
hiesigen Rathhaushof

B ilder und 1 S p iegel
meistbietend verkauft; hierzu werden K auf­
lustige eingeladen.

Thorn den 31. J a n u a r  1889.
D ie Polizei-Verwaltung.

Oeffentliche
Ausschreibung.

Die A usführung  von 38500 kdm E rd ­
arbeiten zur Herstellung des zweiten Geleises 
auf der Eisenbahnstrecke Laskowitz-Jablonowo 
von km 49,9 bis km 50,2 50 bei Jab lo-
nowo sind zu vergeben.

Die Bedingungen und U nterlagen können 
w ährend der Dienststunden in unseren Ge­
schäftsräumen, auch im B aubüreau  zu J a -  
blonowo, woselbst auf V erlangen die B a u ­
stellen gezeigt werden, eingesehen, auch von 
u n s  gegen gebührenfreie Einsendung von 
0,50 M ark bezogen werden.

V erdingungsterm in
am 1 s . Februar 1889

Vormittags 11 Uhr.
Kdnigl. Eisenbahn-Betriebs-Amt 

zu Thorn.
Vtktualien-Lieserung.
Z u r Vergebung der Lieferung der für 

das G arnison-Lazareth T horn vom 1. April 
1889 bis Ende M ärz 1890 erforderlichen 
Verpflegungsbedürfnisse ist am 18. Februar 
1889. Vormittags 10 Uhr Subm issions­
term in im diesseitigen Geschäftszimmer, w o­
selbst auch die Bedingungen zur Einsicht 
ausliegen, ferner am 19. Februar Vorm

H o l z v e r k a n f s - B e k a n n t n i a c h n n g .
Königliche Hverförsterei S c h i r p i h .

Am 6. Februar 1889 von Vormittags 11 Uhr ab
sollen in dem Gasthause des Herrn I ? « r r n r i  zn Podgorz folgende Kiefern­
hölzer :
L) Aus dem Schuhbezirk Karschau: Jag . 5a: 7 rm Knüppel II., 2 rm 

Reisig I., 2 rm Stubben II. Kl.; Jag . 7o: 76 Stück Bauholz III.— V. 
Kl.; Jag . 16: 30 Stück Bauholz III.— V. Kl., 300 Stück Bohlstämme; 
Jagen 17a: 250 Stück Bohlstämme, 210 rm Stubben 1. Kl. 

d) Aus dem Schuhbezirk Rudak: Jag . 57: 840 Stangen lll., 300 Stangen 
IV. Kl.; Jag . 82a: 40 rm Kloben, 4 rm  Spaltknüppel, 3 rm Reiser 
I. Kl.; Jag . 81a: 13 Strick Bauholz lll.—V. Kl.; Jag . 80b: 33 Stück 
Bauholz IH.— V. Kl.; Jag . 84b: 311 Stück Bauholz I I I .-V . Kl., 29 
Bohlstämme, 1 S tange I. Kl.

v) Aus dem Schuhbezirk Lugau: Jag. 201: 201 Stück Bauholz III.—V. 
Kl., 152 Stück Bohlstämme, 27 Stangen I. u. II. Kl., 300 rm Kloben, 
80 rm Knüppel I., 100 rm Stubben I. Kl. Der Schlag ist ca. 0,3 km 
von dem Lehmkieswege (Dziwak-Weg) und 1 km von der Chaussee Thorn- 
Argenau entfernt. Jag. 145d: 194 Stück Bauholz, 131,56 km, 6 Stück 
Bohlstämme, 226 rm Kloben, 26 rm Knüppel la., 86 rm Stubben 
I. Kl. Der Schlag ist ca. 0,4 km von dem Lehmkieswege (Grabia'er 
Grenze - Glinke) und 1 km von der Chaussee Thorn - Argenau entfernt. 
Jag. 206Ld: 92 Stück Bauholz III.—V. Kl. (Das Holz lagert bei 
Glinke unmittelbar an der Chaussee Thorn-Argenau.) Ferner Totalität: 
436 rm Kloben, 300 rm Spaltknüppel, 189 rm Reiser I. Kl.

S) Aus dem Schuhbezirk Schirpih: Jag . 236: ca. 10 Bohlstämme, 100 
Stangen II., 80 Stangen l l l .  Kl., 110 rm Kloben, 69 rm Stubben 
I. Kl. Der Schlag liegt an einer Lehmklesstraße und 0,5 km von der 
Thorn-Bromberger Chaussee entfernt. Ferner T o ta litä t: 362 rm Kloben, 
200 rm Spaltknüppel, 30 rm Rundknüppel (Pfahlholz), 25 rm Reiser 
I., 1400 rin Reiser III. Kl. (Strauchhaufen) 

öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.
Die betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 

auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 

gemacht.
Zahlung wird an den im Term in anwesenden Rendanten geleistet. 
S c h i r p i t z  den 31. Ja n u a r  1889.

D e r  O b e r f ö r s t e r .
(aez.) < - « r r 8 6 L 't .

1V Uhr ebendaselbst Term in zur Verge­
bung des Ankaufs der Brotreste, Knochen, 
Küchenabgänge und alten Lagerstrohes 
sowie die Lieferung des Eisbedarfs.

Garnison-Lazareth.
Ein Glasschrank

billig zu verkaufen bei
Kube, Gerechteftraße 129.

IRL ävL' üvL* LÄrKvidselLulv.
8onn1ag sei, !7. fedruar 1869, Hbenlls 7Vs lttir:

(Onoolt kablo äs 8ni :l8nte
unter UitvvirkuuS äer?iaui8tiu

N iN S t«  »  L MIlL. a  S  R IK  Ri. »  l.öO

Die b68leII1en k il le t  bitte Köt>ieb8t b,'8 9. c>8. abbolen ru Ia886fl

K i e f e r n n u t z h o l z - B e r k a u f .
D as Kiefern - Langnutzholz im Ja g e n  97 Schutzbezirk G u ttau  wird in folgenden 

Loosen zum Verkauf gestellt:
Loos 1 mit Hölzern bis 0,50 km. In h a lt .  346 Nutzenden mit 125,64 km. 

„ 2 „ „ v. 0 ,5 1 -1 ,0 0  km. „ 356 „ „ 248,82 „
„ 3 „ „ über 1,00 km. „ 50 „ „ 60,63 „

in  (sa. 752 Nutzenden m it 435,09 km.
D as Holz ist ca. 100- bis 110-jährig und in Durchschnittslängen von 8 bis 10 m. 

aufgearbeitet. Die A nfuhr des Holzes nach der Weichsel würde bei einer E ntfernung  
von ca. 5 Km. etwa 2 Mk. und nach Thorn bei einer E ntfernung  von ca. 18 Kni. etwa 
3 Mk. pro km. kosten.

Der Förster Koerges zu G u ttau  ist angewiesen, Kaufliebhabern das Nummerbuch 
zur Einsicht vorzulegen und den Schlag vorzuzeigen.

Die speciellen Loosverzeichnisse nebst Verkaufsbedingungen können auf dem B ureau  I  
unseres Rathhauses eingesehen bezw. von da gegen Schreibgebühren bezogen werden.

Offerten m it genauer P reisangabe pro km. des betreffenden Looses bezw. des ge­
summten Nutzholzes und mit der Versicherung, daß sich Bieter den Verkaufsbedingungen 
unterw irft, sind bis zum 11. d. Mts. an Hei-rn Oberförster LekLäon zu Thorn zu 
richten.

Thorn den 1. F ebruar 1889.
D er M agistrat.

Oeffentliche
IM«WklstchttUW.

Am Donnerstag den 7. Februar d. I .  
Mittags 12 Uhr

werde ich aus Abb. Elgiszewo auf dem 
Gehöfte des K äthners ssranr 81em8ki: 

circa 40 Centner Kartoffeln und 
10 Centner Wrucken

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen.

Gerichtsvollzieher in  Thorn.

KeiM lllVM M Illlllllll
Dienstag den 5. Februar Abds. 8 Nhr

im 8ekütrsn liau8k.
Tagesordnung:

1. RechnungslegungproIV.Quart.1888.
2. Rechnungslegung für das Geschäfts­

jahr 1888.
3. Beschlußfassung über die Gewinn- 

verlheilung.
4. Wahl von 3 Nechnungsrevisoren.
5. Wahl eines Vorstandsmitgliedes.
6 . Wahl von 3 Ausschußmitgliedern.
Vor86liu88-V6r6in ru1'Iio»'n 6 . 6 .  

Linier, »vrm. k. lSedvartri. 
r .  Verdis.

Wegen Abbruch des A rtushofes 
und früheren Steuergebäudes 

verkaufe die darin  stehenden
S tu b e n ö fe n  und 

K ochheerde
billigst Ik ru n «  T ill»«» .

Meine vorzügliche Sorten
Hafer-, Gersten-, Hirse-, 

Graupen- und 
Buchweizengrütze,

Krakauer W eizen-Reisgries, 
sehr gute

Kocherbsen, Bohnen, 
Linsen, Sago,

noyüM ks § l » K M ,
Honig, Pflaumen von LO.Pf. an

empfiehlt billigst
lVloeilr Xalislci, Neustadt.

I n  Kowroh bei Ostaszewo stehen 4 noch 
brauchbare

A c k e r p f e r d e
(auch für Droschken - Besitzer sich eignend) 
preisw erth zum Verkauf.

P h o to g r a p h ie .
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 

Apparate von 30 Mk. an. P la tten , Che­
mikalien rc. stets zu E ngros-Preisen vor- 
räthig. A nleitung gratis. "WW

Photograph, 
M auerstraße 463.

Hochelegante und auch einfache berliner
M a s k e n  -  C o stn m es
von jetzt ab zu ganz billige« Preisen zu 
haben.

Otto H k.vvrult«»«!, 
Briitkenftratze 2« II.

Verloren breites silb. Armband S o n n ­
tag Nachm. auf d. W . v. gr. z. kl. B ahn ­
hof; abzug. g. Belohnung Schillerstr. 429 I.

M 1!>8-V N llH l!
sind zu haben. i

6. 0ombrow8ki, Buchdruckerei.

ILUne gut erhaltene, vorzüglich arbeitende 
*2/ Nähmaschine verkauft m. G arantie 
für 25 Mk. 1. 5 .8oku,eti8, Bäckerstr. 166.

Bekanntmachung.
Die C hausseegeldhebeste lle  l.i88en,o

diesseitigen Kreises soll vom 1. A pril d. I .  
ab zunächst auf einen Zeitraum  von einem 
Ja h re  meistbietend verpachtet werden.

Hierzu habe ich einen Termin auf den 
22. Februar d. I .  Vormittags 12 Nhr 
im hiesigen B ureau  des Kreis-Ausschusses 
anberaum t, zu welchem Pachtlustige hiermit 
eingeladen werden.

Z ur E rlangung  dieser Hebestelle ist die 
H interlegung einer K aution in Höhe des 
fünften Theiles der jährlichen Pacht erfor­
derlich und behält sich der K reis-A usschuß 
das Recht vor, einem Pachtlustigen un ter 
den 3 Meistbietenden Personen, den Zuschlag 
zu ertheilen. B is  zur definitiven E n t­
scheidung sind die drei Meistbietenden an 
ihre abgegebenen Gebote gebunden und 
haften bis dahin mit der im Term in einzu­
zahlenden Kaution.

A us der gedachten Hebestelle ist in  den 
letzten neun  M onaten  eine Gesammtein- 
nahme von 1018 M ark 12 P f. erzielt 
worden.

Die allgemeinen und sonstigen B edin­
gungen, un ter welchen die Hebestelle ver­
geben werden soll, sind entweder während 
der Dienststunden in  meinem B ureau  ein­
zusehen, oder in Abschrift gegen Postnach­
nahme der Kopialien von m ir zu erbitten.

B r i e s e n  den 24. J a n u a r  1889.
D er Vorsitzende 

des Kreis-Ausschusses.
___________ gez. f>etei-86n. ______

Bekanntmachung.
Die C hausseegeldhebeste lle  biapole dies­

seitigen Kreises soll vom 1. A pril d. I .  ab 
zunächst auf einen Zeitraum  von einem 
Ja h re  meistbietend verpachtet werden.

Hierzu habe ich einen Term in auf den 
21. Februar d. I .  Vormittags 12 Uhr 
im hiesigen B ureau  des Kreis-Ausschusses 
anberaum t, zu welchem Pachtlustige hiermit 
eingeladen werden.

Z u r E rlangung  dieser Hebestelle ist die 
H interlegung einer K aution in  Höhe des 
fünften Theiles der jährlichen Packt erfor­
derlich und behält sich der K reis-A usschuß 
das Recht vor, einem Pachtlustigen un ter 
den 3 Meistbietenden Personen, den Zuschlag 
zu ertheilen. B is  zur definitiven E n t­
scheidung sind die drei Meistbietenden an 
ihre abgegebenen Gebote gebunden und 
haften bis dahin mit der im Term in einzu­
zahlenden K au tio n ..

A us der gedachten Hebestelle ist in  den 
letzten neun  M onaten eine Gesammtein- 
nahme von 3747 M ark 41 P f. erzielt 
worden.

Die allgemeinen und sonstigen Bedin­
gungen, un ter welchen die Hebestelle ver­
geben werden soll, sind entweder während 
der Dienststunden in meinem B ureau  ein­
zusehen, oder in Abschrift gegen Postnach­
nahme der Kopialien von m ir zu erbitten.

B r i e s e n  den 24. J a n u a r  1889.
D er Vorsitzende 

des Kreis-Ausschusses.
___________ gez. Peter86n.___________

Bekanntmachung.
Die C hausseegeldhebeste lle  8>8anovvo

diesseitigen Kreises soll vom 1. A pril d. I .  
ab zunächst auf einen Zeitraum  von einem 
Ja h re  anderweitig meistbietend verpachtet 
werden.

Hierzu habe ich einen Term in auf den
26. Februar d. I .  Vormittags 12 Uhr
im hiesigen B ureau  des Kreis-Ausschusses 
anberaum t, zu welchem Pachtlustige hiermit 
eingeladen werden.

Z u r E rlangung  dieser Hebestelle ist die 
H interlegung einer K aution in  Höhe des 
fünften Theiles der jährlichen Pacht erfor­
derlich und behält sich der Kreis - Ausschuß 
das Recht vor, einem Pachtlustigen un ter 
den 3 Meistbietenden Personen den Zuschlag 
zu ertheilen. B is  zur definitiven E n t­
scheidung sind die drei Meistbietenden an 
ihre abgegebenen Gebote gebunden und 
haften bis dahin m it der im Term in einzu­
zahlenden Kaution.

Der zeitige In h a b e r  der gedachten Hebe­
stelle zahlt eine jährliche Pacht von 1690 
M ark.

Die allgemeinen und sonstigen Bedin­
gungen, un ter welchen die Hebestelle ver­
geben werden soll, sind entweder während 
der Dienststunden in  meinem B ureau  ein­
zusehen, oder in  Abschrift gegen Postnach­
nahme der Kopialien von m ir zu erbitten.

B r i e s e n  den 26. J a n u a r  1889.
D er Vorsitzende 

des Kreis-Ausschusses.

Konservativer Verein.
Jeden Dienstag

» S s sk ll-K I ie iN l
im Schützenhause.

In llkn Hula ffkr kürgeraoliule
am Freitag den 8. d. M ts. 

Abends 7-/2 Uhr

V 0 r t r a g
des Herrn I d r  H o I I r u i i K

aus Berlin:
„Reiseeindrücke aus den 

deutschen Schutzgebieten in der 
Südsee".
lllntrittsgelü: SO pf., für 8okülsr 25 pl>
Eintrittskarte» b. Hrn. V . I-LMdootz-

Techniker-VereinThorri.
Versammlung Mittwoch, 6. Februar 
Abds. 8 '/y Uhr im Schützenhause.

Ueber Beton und seine AM 
Wendung.__________________

Miliz - Nee»!
Rum echt Vers. -,/< Ltr. F l. Mk. 1,20, 
Cognac dto. Mk. 2,00, Nothwein Mk. 1,20, 
Ungarwein 1,75, Moselwein 75 P fe n n ig ! 
versendet franco gegen Nachnahme

8 1 ,6^8  VVeinInII. Kkrlin,
___________Ritterstr. 5l.__________

Eine Wohnung
von 4 Zim m ern nebst Z ubehö r/ Wasser­
leitung rc., im 3. Stock, zum 1. April zv j
vermiethen bei_____________ f. 6erbi8.
Lls f̂erdeftall und Wagenremise ist 
^  Baderstr. 59 sofort oder per später 
zu vermiethen. Näheres durch 8. Wiener,
Brückenstraße 38.___________________ .
lK in e  W ohnung von mehreren Zimmern, 
^  Heller Küche und allem Zubehör, habe! 
billig zu vermiethen. i
Ideolior 8upin8ki, Schuhmacherstr. 348!5j1
^chillerstraße 409 sind zwei F am ilie^   ̂
^  W ohnungen im H interhaus, 1 Tr., von' 
1. April zu vermiethen.

Fleischermeister 6orebarä1.
^ > ie  von H errn  Lieutenant 8ebot1!^ 
^  innegehabte W ohnung ist von sofort ^  
verm. I.ol,me>er, Brombergerstr.^ 
M öbl. Wohn, z. verm. Tuchmachers^
4  W ohnung 1. E t., 4  Zimmer, Ku^?< ^ ! 
4  Zubehör, vom 1. A pril cr. zu vermiethev' 
8. l-inäner, Gerechtestr. 93/94, links pa^ ' ' 
1 g. IN. Z. z. v. 'Neust. M arkt 147/48, 1 D  l 

Zwei Wohnungen, "MU . 
von ^  Zim. nebst Zub. vom 1. A pril p ! 
vermiethen. l.ieö1l(6, Neu-Culmer-Vorstad».' 
s L in  möblirtes Zimmer und Kabinet ^  
^  verm. Strobandstr. 15» 1 Tr. rechts '

W arner Marktpreise
B e n e n n u n g

d ^ ö b l i r t e s .Zimmer m it B ^ostigung an  1

Weizen 
Roggen 
Gerste . .
Hafer . .
Lupinen .
Wicken.  .
S troh  (Richt-)
Heu . .
Erbsen . 
Kartoffeln 
Weizenmehl 
Roggenmehl 
Rindfleisch v.d.Keule 

„ Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . . 
Schweinefleisch . 
Geräucherter Speck 
Hammelfleisch . 
Eßbutter .
E ier . .
Karpfen .
Aale . .
Zander 
Hechte . .
Barsche 
Schleie .
Bleie . .
Milch . . 
Petroleum  
S p ir i tu s  . 
S p iritu s(d en a tu rirt)

100 Kilo

50Kilo 

1 Kilo

Schock 
1 Kilo

1 Liter

n -niedr. Ihöchst^
P r e i s .

"

so
oososooooosoooooso
oooo
oo
90
20oooooo
10
20

Druck und Vorlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


